
 A
uf die Idee, berühmte  
Bilder der Fotografiege-
schichte aus Katalogen 
abzufotografieren und an-

schließend in einer Galerie als eige- 
ne Werke auszustellen, muss man 
auch erst einmal kommen. Sherrie  
Levine wurde damit 1981 schlagartig 
berüchtigt, also zu einer Zeit, als die 
Kunst des konzeptionell veredelten 
Diebstahls ihre mittlerweile klassisch 
gewordene Hochphase erlebte. An-
dere Mitglieder der levineschen »Pic-
tures Generation« sind Richard Prince, 
der den Marlboro-Mann ins Museum 
holte, Vikky Alexander und – mit 
leichten Abstrichen – Cindy Sherman, 
deren Selbstporträts aus der Untitled 
Film Stills-Serie filmischen Stand- 
bildern nachempfunden waren. Sie 
alle einte das Misstrauen gegenüber 
dem Wahrheitsanspruch fotografi-
scher Bilder, wobei ihr Misstrauen 
schon damals aus der Faszination  
für das erwuchs, was wir heute Bilder-
flut nennen. 

Es liegt mehr als nahe, dass die Pic-
tures Generation den historischen 
Auftakt zum großen, von gleich drei 
niedersächsischen Museen ge-
tragenen Ausstellungsprojekt »True 
Pictures?« bildet. Es geht dabei um 
eine Bestandsaufnahme der Foto-
grafie im digitalen Zeitalter, aber vor 
allem um nicht weniger als einen 
Überblick der wichtigsten Vertreter 
der künstlerischen Fotografie in den 
USA und Kanada seit dem Jahr 1980. 
Für diese selbst gestellte Mammut-
aufgabe hat sich Stefan Gronert, Foto-
grafiekurator des sprengel-museums 
in Hannover, strategischen Geleit-
schutz geholt. Außer seinem Haus 
stimmen auch das museum für photo- 
graphie in Braunschweig sowie das 
kunstmuseum wolfsburg in die 
Frage nach den wahren Bildern ein.

Allerdings stemmt Gronert ein-
deutig die Hauptlast, indem er Werke 
von mehr als 35 zeitgenössischen 
Fotografen auf einer Fläche von 2000 
Quadratmetern versammelt. Zu die-
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Zur Ausstellung im 
Sprengel-Museum  
erscheint ein Katalog.

Gegen Vorlage ihrer 
artCard erhalten  
unsere Abonnentinnen 
und Abonnenten er-
mäßigten Eintritt. 

sem Best-of der kritischen Bilder-
produktion gehören Stars wie Jeff 
Wall, Taryn Simon und Gregory 
Crewdson, aber auch jüngere Künst-
ler wie Martine Gutierrez, die in  
ihren Selbstporträts Themen wie  
Gender und Identität behandelt. 

Bescheidender ist der Anspruch 
in Braunschweig. Unter dem Titel 
»Vom Dokument zum Konzept« stellt 
Kuratorin Barbara Hofmann-Johnson 
mit Erica Baum, Ingeborg Gerdes, 
Owen Gump, Rebecca Hackemann 
und Ketuta Alexi-Meskhishvili fünf 
eher unbekannte US-Künstler vor, die 
beispielhaft für die skeptische Wende 
innerhalb der jüngeren Fotografie-
geschichte stehen. 

Das kunstmuseum wolfsburg 
widmet sich einer einzelnen Position: 
LaToya Ruby Frazier behandelt in 
ihren biografisch gefärbten Fotoessays 
klassische sozialkritische Themen wie 
Rassismus, Umweltverschmutzung 
und Arbeitsmigration. //  
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